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Das Wirtschaftsstrafrecht ist eine dynamische, faszinierende und stark fachübergreifende
Disziplin. Die 1. Auflage des vorliegenden Werkes erfreute sich
grosser Beliebtheit, was bereits diese Neuauflage notwendig macht.
Auch diese 2. Auflage versteht sich konzeptionell als Hand- und Studienbuch.
In dieser Kombination werden über eine Einführung und Systematisierung fürs
Studium hinaus gerade auch der Praxis Nachschlagemöglichkeiten und zahlreiche
fachliche Vertiefungen geboten. Eine solch umfassende Darstellung ist für
die Schweiz unikal.
Alle Autorinnen und Autoren befassen sich beruflich intensiv mit dem Wirtschaftsstrafrecht
und seiner Anwendung, was das Werk besonders praxisnah macht.
Es wendet sich an alle, die sich beruflich, im Studium oder privat mit dem Wirtschaftsstrafrecht
befassen, z.B. an Anwältinnen, Handels- und Wirtschaftsrechtler,
Finanzmarktexpertinnen, Legal & Compliance Services, Vermögensverwalter,
Treuhänderinnen, Wirtschaftspolizisten, Staatsanwälte, Richterinnen,
unternehmensinterne Untersuchende, Unternehmensjuristinnen, Compliance-
Officer, Verbandsjuristen, Behörden, Verwaltungen und Forensic Services, Studierende
und weitere Interessierte.
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Vorwort zur zweiten Auflage 

Das vorliegende Buch «Wirtschaftsstrafrecht der Schweiz» wurde in seiner 
Erstauflage erfreulich gut aufgenommen. Sein Gegenstand hat seither zahlreiche Ent-
wicklungen durchlaufen und Ergänzungen erfahren. Beides legt diese Neuauflage nahe. 
Erfreulich ist auch, dass sich praktisch das ganze Autorenteam der Erstauflage auch in 
der Zweitauflage wieder engagiert hat. Als Neuautoren bzw. Neuautorin wirken zusätz-
lich mit: Herr Prof. Dr. iur. Bernd Hecker, Universität Tübingen, Co-Autor des § 2 «Eu-
ropäisches Wirtschaftsstrafrecht – und die Schweiz», Frau Dr. iur. Charlotte Schoder, 
Obergericht des Kantons Zürich, Co-Autorin von § 16 «Insolvenzstrafrecht», Herr Prof. 
Dr. iur. Stefan Maeder, Universität Luzern, Autor von § 18 «Rechnungslegungsstraf-
recht», sowie PD Dr. iur. Damian K. Graf, LL.M., Universität Zürich, Autor des § 26 
«Cyber Economic Crimes». 
Auch diese zweite, neu überarbeitete Auflage ist Günter Heine gewidmet, dem Freund 
und höchst inspirierenden, wissenschaftlichen Kollegen. Das Grobkonzept für die Erst-
auflage haben wir noch zusammen entwickelt. Am Feinkonzept und der Text- und Buch-
produktion der Erstauflage selber konnte sich Günter Heine aber bereits nicht mehr be-
teiligen. Im Zusammenhang mit dieser Zweitauflage mussten nun wiederum zahlreiche 
neue organisatorische und inhaltliche Entscheide getroffen werden. Deshalb schien es 
uns angebracht, dass der Unterzeichnende nun auch die gesamte herausgeberische Ver-
antwortung übernimmt – Frau Iris Pfitzer-Heine danke ich für ihr Vertrauen.  
Danken möchte ich auch allen Autorinnen und Autoren für deren starkes und uner-
müdliches Engagement in dieser zweiten Auflage. Mein besonderer Dank gilt Frau 
MLaw Jennifer Portmann, der Koordinatorin dieses Buches. Sie hat mit beeindrucken-
dem Geschick und höchster Sorgfalt sehr umsichtig erreicht, dass wir dieses Werk trotz 
Covid-19 aus einem Guss und «just in time» fertigstellen konnten – herzlichen Dank! 
Die ersten formalen Vereinheitlichungsarbeiten an meinem Lehrstuhl übernahmen 
MLaw Jennifer Portmann, Rechtsanwalt MLaw Jascha Zalka, MLaw Ylber Hasani und 
MLaw Anna-Barbara Steinmann. Auch ihnen vielen Dank. Ein letzter Dank geht an 
den Stämpfli Verlag, Bern, insbesondere an Herrn Fürsprecher Stefan Grieb und Frau 
MLaw Sandra Hadorn, für jede Unterstützung. 
 
Luzern, im November 2020 Jürg-Beat Ackermann 
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IX 

Vorwort zur ersten Auflage 

Dieses Buch geht zurück auf eine Idee von Günter Heine und mir. Im Jahre 
2009 entwickelten wir an verschiedenen, unvergessenen Sitzungen dieses neuartige 
Buch-Konzept – zunächst zu zweit und dann gemeinsam mit allen Autorinnen und Au-
toren in der legendären Sitzung in der Artistenbar an der Universität Luzern. Wir wollten 
das Wirtschaftsstrafrecht der Schweiz für die Praxis und das Studium tiefer und vernetz-
ter durchdringen. Günter Heine, dem ausgewiesenen Spezialisten für Wirtschaftsstraf-
recht, war es allerdings nicht vergönnt, auch nur eine (wissenschaftliche) Zeile zu diesem 
Buch beizutragen. Er verstarb für uns alle unfassbar am 25. Juni 2011. Verschiedene 
Autorinnen und Autoren übernahmen spontan Teilgebiete, die ursprünglich Günter 
Heine hätte bearbeiten wollen, sodass das Buch nun zur grossen Freude tatsächlich er-
scheinen kann. Es sei unserem lieben Freund und dem beeindruckenden Rechtswissen-
schaftler Günter Heine gewidmet, der immerhin noch in folgenden Zeilen zu Wort kom-
men soll, die wir damals 2009 gemeinsam an die Autorenschaft richteten:  
«Das Wirtschaftsstrafrecht gewinnt auch in der Schweiz immer mehr an praktischer Be-
deutung. Diese wird noch steigen, nimmt man die internationale und insbesondere die 
europäische Entwicklung als Massstab, der sich die Schweiz aus vielerlei Gründen nicht 
entziehen kann. Mit diesem gewachsenen Stellenwert korrespondiert zwangsläufig, dass 
Bereiche in den Blickpunkt der Praxis rücken, die im Nebenstrafrecht bislang ein stief-
mütterliches Dasein fristen konnten. Zugleich werden die Zusammenhänge komplexer. 
Dies rührt daher, dass insbesondere im Nebenstrafrecht eine Abhängigkeit der Sankti-
onstatbestände zum nationalen Zivil- und Verwaltungsrecht besteht und zudem sowohl 
vom Gesetzgeber als auch von den Gerichten die europäische und internationale Ent-
wicklung im Auge behalten werden muss.  
Mit dieser gestiegenen Bedeutung hat die wissenschaftliche Befassung bislang nur in 
Teilbereichen Schritt gehalten. Vor allem sind es die Unübersichtlichkeit und Komple-
xität des heutigen Wirtschaftsstrafrechts, die im Wege dieses Hand- und Studienbuches 
erhellt werden sollen. Hinzu kommen neuartige Fragestellungen. In dem Bemühen, sol-
che Lücken zu füllen, möchte sich dieses Buch als Mittler zwischen Praxis und Theorie 
verstehen und gegenseitig Anstösse geben. Dieser Ansatz spiegelt sich auch im Bearbei-
terkreis wider. Er umfasst neben Professoren der Rechtswissenschaft, die sich intensiv 
mit Wirtschaftsstrafrecht befassen, auch Angehörige (...) der Anwaltschaft. 
Das Buch wendet sich an alle, die mit wirtschaftsstrafrechtlichen Fragestellungen kon-
frontiert sind, sei es in der Ausbildung als Student oder Studentin der Rechts- oder Wirt-
schaftswissenschaften, sei es berufsmässig als Rechtsanwältin, Leiter einer Rechtsabtei-
lung in Unternehmen, Verbänden und Behörden, als Staatsanwalt oder Richterin.»  
Nur mit grossem Einsatz vieler, vorab der Autorinnen und Autoren, denen ich auch für das 
grosse Vertrauen und die Geduld nur danken kann, konnte dieses ambitiöse Projekt nun 
gelingen. Mein besonderer Dank gilt MLaw Fabio Manfrin, der sehr klug und mit psycho-
logischem Feingefühl die ausserordentlich effiziente Koordination in diesem Projekt über-
nahm. Diesen Dank verdienen auch meine wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitar- 
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beiter MLaw Stephanie Zehnder, MLaw Zhuoli Chen, MLaw Adrian Berlinger, MLaw 
Diego Langenegger, MLaw Ines Wiederkehr sowie BLaw Lars Fischer für deren uner-
müdlichen Einsatz an den Texten. Sie alle haben viel entbehrt und Ausserordentliches ge-
leistet – herzlichen Dank! 
Dieses Hand- und Studienbuch kann durch kritische Hinweise aus dem Kreis der Lesen-
den nur gewinnen. Weiterführende Anregungen jeglicher Art sind daher stets willkom-
men und können gerne über die E-Mail-Adresse  
wirtschaftsstrafrecht@unilu.ch  
erfolgen. 

Luzern, den 1. Juni 2013 Jürg-Beat Ackermann 
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Konzeption  

Konzeptionell versteht sich die vorliegende Darstellung als Hand- und Studien-
buch. Mit dieser Kombination ist das Bemühen verbunden, über eine Einführung und 
Systematisierung für den Einstieg und das Studium hinaus auch der Praxis Nachschlage-
möglichkeiten und weitere Hinweise zu bieten. Entsprechend dieser Ausrichtung wird 
nicht die Detailfreude eines Kommentars oder der reine «Verbrechens-Aufbau» eines 
Lehrbuches angestrebt.  
Das Buch will vielmehr den Bezug einer Regelung zu den wirtschaftlichen Abläufen und 
ggf. zur Wirtschaftswissenschaft sowie deren Einbettung ins nationale wie internationale 
bzw. europäische Rechtssystem betonen. Den Anfang aller Überlegungen bilden regel-
mässig die gesetzgeberischen Grundgedanken hinter einer Norm bzw. eines Normgefü-
ges, also die zugrundeliegenden Schutzzwecke und Wertungen. Ausgangspunkt ist dabei 
die Erkenntnis, dass sich viele wirtschaftsstrafrechtliche Probleme und Schwierigkeiten 
nur unter Einbezug eben dieser zentralen Hintergründe lösen lassen, die im Wortlaut des 
Gesetzes oft nur unvollkommen zum Ausdruck kommen. Damit wird ein erstes, wesent-
liches Anliegen des Buches unterstrichen: Es geht gezielt darum, die Zusammenhänge 
im jeweiligen Themengebiet mit Blick auf die wichtigsten rechtlichen und wirtschaftli-
chen bzw. faktischen Prämissen und Probleme aufzuzeigen.  
Die Verbindung von Praxis und Theorie ist das zweite grosse Anliegen. Die praktischen 
Fragen, die praktische Bedeutung der Normen und die Echtfälle erhalten deshalb einen 
besonderen Stellenwert.  
Das einbändige Buch besteht aus drei Teilen. Der Erste Teil befasst sich mit den Grund-
lagen (§ 1) sowie dem Europäischen Wirtschaftsstrafrecht und dessen Auswirkungen auf 
die Schweiz (§ 2). Der Zweite Teil ist den Fragen des Allgemeinen Teils des Wirtschafts-
strafrechts (§§ 3 ff.) gewidmet. Der Dritte, letzte und weitaus grösste Teil (Besonderer 
Teil) hat die verschiedenen Bereiche des Wirtschaftsstrafrechts zum Gegenstand, wie 
etwa die Allgemeinen Vermögensdelikte (§ 13), das Finanz- und Kapitalmarktstrafrecht 
(§ 14) etc.
Im Ersten und Zweiten Teil verbietet sich die identische Gliederung der Einzelbeiträge 
wegen inhaltlicher Unterschiede. Für den Dritten Teil gilt dagegen in der Regel folgende  

Grobgliederung: 

I. Einleitung, Übersicht und praktische Bedeutung

– Einleitung, welche die Leserinnen und Leser an das entsprechende Strafrechtsge-
biet heranführt.

– Übersicht und Eingrenzung darüber, was alles behandelt bzw. was nicht behandelt
wird und welche Gewichtungen vorgenommen werden.

– Praktische Bedeutung der Normen.
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II. Internationale, europäische und schweizerische 
Rahmenbedingungen 

– Besonderheiten mit Blick auf die internationalen und europäischen Vorgaben 
und deren gezielte (Nicht-)Umsetzung in der Schweiz. 

Beispiel: Bei der Unternehmensstrafbarkeit auf der internationalen Ebene werden Straftaten von 
bestimmten Leitungspersonen quasi automatisch der juristischen Person zugerechnet, anders bei 
Art. 102 StGB.  

– Zusammenhänge zu anderen Rechtsgebieten innerhalb der Schweiz (Verfassungs-
recht, Verwaltungsrecht, Zivilrecht usw.).  

Beispiel: Das Urheberstrafrecht dient der strafrechtlichen Absicherung des zivilen Urheberrechts, 
weshalb die zivilrechtlichen Begriffe des URG grundsätzlich auch im Urheberstrafrecht gelten. 

III. Rechtsgüterschutz 

– Geschützte Rechtsgüter. 
– Auswirkungen dieser Schutzrichtung.  

Beispiel: Art. 305bis StGB schützt auch den ausländischen Einziehungsanspruch. 

IV. Strafbarkeitsvoraussetzungen und Grundgedanken 

– Mit den «Grundgedanken» soll ein didaktisches Anliegen des Buches unterstrichen 
werden; es geht darum, die wichtigsten Prämissen und Zusammenhänge des jewei-
ligen Fachgebiets (z.B. Geldwäschereistrafrecht) darzustellen und damit aufzuzei-
gen, welche Grundgedanken und Konzeptionsideen des Gesetzgebers hinter der 
entsprechenden Regelung stehen. 

Beispiel: Betrug ist ein Vermögensverschiebungsdelikt (BGE 134 IV 210, 213 f.), d.h. … Davon 
sind eventuell kriminalpolitische Motive abzugrenzen, die im Gesetz gar nicht zum Ausdruck 
kommen. 

– Alle wesentlichen Voraussetzungen der Strafbarkeit (objektiver Tatbestand, sub-
jektiver Tatbestand, Rechtfertigungsgründe, Schuld, objektive Strafbarkeitsbedin-
gungen und sonstige Strafbarkeitsvoraussetzungen) werden zumindest angespro-
chen, aber nur wirklich die praktisch besonders heiklen und relevanten vertieft 
durchdrungen. Während allgemeine AT-Fragen des Wirtschaftsstrafrechts im Zwei-
ten Teil behandelt werden, können spezifische AT-Fragen direkt hier im BT bespro-
chen werden. 

V. Echtfälle 

– Angesprochen werden einige interessante, komplexe, juristisch-tückische Einzelfra-
gen in Echtfällen. Die Sachverhalte der Entscheide werden auf die als wesentlich 
angesehenen Problembereiche beschränkt. Gleiches gilt für die Rechtsfragen. 

– Nennung der konkreten Sanktionen, falls verfügbar.  
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– Neben der reinen Dokumentation des Falles erfolgt in der Regel eine kurze Ausei-
nandersetzung bzw. Kommentierung. 

– Im Vordergrund stehen Echtfälle von Schweizer Gerichten und Behörden.  

VI. Praktische Fragen/Fragen der Amts- und Rechtshilfe 

– Praktische (meist auch strafprozessuale) Schwierigkeiten bei der Durchsetzung 
des materiellen Rechts. 

Beispiel: Schwierigkeiten beim Nachweis der ausländischen Geldwäscherei-Vortat. 

– Strafverfolgungstaktiken und -schwierigkeiten, Verteidigungstaktiken und  
-schwierigkeiten, Schwierigkeiten für die Richterinnen und Richter, Schwierig-
keiten für die Rechtsberatung, ggf. unter Einbezug wichtiger Fragen der Amts- und 
Rechtshilfe im jeweiligen Gebiet. 

VII. Schwächen und Reformen 

– Dogmatische und praktische Schwächen des geltenden Rechts.  
– Reformbestrebungen. 
– Reformnotwendigkeiten. 
 
Das Wirtschaftsstrafrecht der Schweiz ist eine vergleichsweise junge Disziplin, vieles 
wird kontrovers diskutiert und unterschiedlich gewichtet. Anstelle einheitlicher, schab-
lonenhafter Darstellung ist die eigene Schwerpunktsetzung der Autorin/des Autors mit 
entsprechend selbst gesetztem Detaillierungsgrad gefragt, weshalb selbstredend nicht 
alle oben exemplarisch angeführten Unterpunkte immer behandelt werden. Auch ein ge-
wisser Meinungspluralismus erscheint mit Blick auf die Dynamik des Rechtsgebiets 
nicht nur unvermeidlich, sondern ist geradezu gewollt. 
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